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to VTB . Berlin,  13 . Jan . (Nichtamtlich .) Mittags
,e im Weißen Saale des Schlosses der L a n d t a g e r-

et , nachdem Gottesdienste im Dome und in der Hed-
kirche vorangegangen waren . Die Vertreter beider

ker hatten sich zah'lreichst eingefunden . Unter anderen
srkte man den Generalgouverneur B e s e I e r , General-

'cherneur Bissing , Fürst Bülow  und Hausminister
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'xf Eulenburg,  in der Diplomatenloge unter anderen
»türkischen Botschafter . Ter Ministerpräsident

alle hier anwesenden Minister erschienen in einem
ichen Zuge, worauf der Ministerpräsident die Thro  n-

c verlas , der Beifall bei folgenden Stellen gezollt
je: „Das Heldentum unserer Truppen ", „Der alte
isch.e Soldatengeist ", „Alles hergeben für Leben und
rheit oer Nation ", „Tie Unerschütterlichkeit des preu-
n Staates ", „Nicht Zwang , sondern Freiheit auf Ord-
gebaut", „Ten guten Kampf zu einem guten Ende zu

n". Das Hoch auf den Kaiser und König brachte
Wräsident des Abgeordnetenhauses Gras Sch wert n-
rvitz aus.1

Die Thronrede
TB . Berlin,  13 . Jan . (Nichtamtlich .) Ter Preu-
e Landtag  ist heute mit folgender Thronrede

et worden : Erlauchte , edle und geehrte Herren von
n Häusern des Landtages ! Seine Majestät der Kaiser
lönig haben mich zu beauftragen geruht , den Landtag
Monarchie zu eröffnen und in seinem Namen willkom-
zu heißen. Während Sie sich hier zur Arbeit Ver¬
ein, geht draußen auf den weiten Schlachtfeldern das

je Ringen fort . Wie unsere Feinde  uns den Krieg
zwungen haben, so tragen sie die Schuld und Vcr-
ortung , daß sich die Völker Europas weiter zerfleischen,
eine eiserne Probe stellt die Vorsehung unser Volk,

oßes  wird gefordert , Großes  aber auch ge --
stet . Die Pläne unserer Feinde , uns durch Abschnü-
3 von der überseeischen Welt mürbe zu machen, sind ge-

~ Äftert . Aus eigener  Kraft sichert die Landwirtschaft
V z,  Ernährung der Bevölkerung , aus eigener  Kraft

r Industrie und Handwerk, wessen wir zu unserer
eidigung bedürfen, halten die arbeitenden Hände der

die daheim geblieben , unser wirtschaftliches
r a  er

<3 rt
,jg lionen,

g * aufrecht, trotz Krieg und Kriegsnot . Und über dem
As ®>| stel-en die Taten unseres Volkes in
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affen,
rn Größe und Heldentum . In hartem

co ^ ;f hat Deutschland , unterstützt von treuen Verbündeten,
s SOI

einer Welt von Feinden ftandgehalten und seine Fahnen
inert in Feindesland hineingetragen . Der alte preußische
Soldatengeist , aus den wir stolz sind und stolz bleiben , hat
in edlem Wetteifer mit den deutschen Bruderstämmen seine
unvergängliche Lebenskraft erwiesen und neuen unsterb¬
lichen Ruhm dem Heldentum  der Väter und Ahnen hin¬
zugefügt . Mit unserm König und Kaiser  gehen wir
voll Gottvertrauen und Siegeszuversicht auch,
der Zukunft entgegen.  Ein einziger und heiliger
Gedanke erfüllt uns bis in die letzten Tiefen der Volks¬
kraft, alles herzugeben für das Leben und die Sicherheit
der Nation . Als Gruß an den Landtag hat Seine Majestät
der Kaiser und König nur Worte heißen Dankes
an die Kämpfer draußen und daheim.  Ihre
bevorstehenden Arbeiten , meine Herren , werden vor allem
den Notwendigkeiten des Krieges gehören. Der allgemeine
wirtschaftliche Druck des Krieges hat zwar die gesunde
Kraft der preußischen Finanzen nicht erschüttern können,
doch erfordert ihre Erhaltung eine Steigerung der Einnah-
men. Es wird Ihnen daher eine Vorlage zuaehen, die eine
Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen - und
Ergänz ungs st euer  vorsieht . Für die Wiederaufrich¬
tung Ostpreußens  werden weitere staatliche Geldmittel
verwendet werden . Die nach den verwüstenden Einfällen
des Feindes , durch die wuchtigen Schläge des Ostheeres be¬
freite Provinz erwacht unter der tatkräftigen Arbeit aller
dazu berufenen Männer zu neuem Leben. Weit über die
Grenzen per Monarchie , ja über die Grenzen Deutschlands
hinaus , sind Helfer und Spender entstanden . Ihnen allen
sagt der König Dank in der frohen Erwartung , daß es in
nicht ferner Zeit gelingen werde, die schöne Ostprovinz
der Monarchie in alter Blüte wieder herzustellen . Die
besondere Fürsorge für unsere im Kriege so glänzend be¬
währte Staatseisenbahnverwaltung wird auch jetzt nicht
ruhen dürfen . Zum weiteren Ausbau des Eisen¬
bahnnetzes,  sowie zur Beschaffung von Fahrzeugen wer¬
den deshalb wiederum erhebliche Mittel angefordert . Meine
Herren ! Seine Majestät , der Kaiser und König weiß, daß
Ihr Wirken und Schaffen , wie bisher , so auch in dem neuen
Abschnitt der parlamentarischen Arbeiten von dem Geist
der Opserwilligkeit und Entschlossenheit getragen sein wird,
von dem tapferen Geist , der allein unserem Volke die
Kraft gibt , diesen gewaltigen Krieg siegreich zu bestehen.
In dem ungeheuren Erleben dieses Krieges wird ein neues
Geschlecht groß. Die ganze waffenfähige Mannschaft , ge¬
eint durch kameradschaftliche Treue bis in den Tod, schirmt

Staat und Volk . Der Geist gegenseitigen Ver¬
stehens und Vertrauens  wird auch im Frieden
fortwirken in der gemeinsamen Arbeit des
ganzen Volkes  am Staate . Er wird unsere öffent¬
lichen Einrichtungen durchdringen und lebendigen Ausdruck
finden in unserer Verwaltung,  unserer Gesetzge¬
bung und in der GestaltungderGrundlagenfür
die Vertretungdes Volkes inden gesetzgeben¬
den Körperschaften.  Die geschlagenen Wunden heilen,
und neues Leben hervorwachsen lassen aus den gewaltigen
Taten und Opfern unseres Volkes , wird unser aller größte
Aufgabe sein, sobald der Friede siegreich erstritten ist. In
Stürmen ist der preußische Staat groß geworden , in Stür¬
men steht er auch heule unerschütterlich da. Was Feind¬
schaft als Zwang ausgibt , ist Freiheit , aus Ordnung ge¬
baut . Das Band , das die Preußen an ihren König bindet,
haben diese Zeiten des Kampfes und Sieges , wenn es mög¬
lich war , nur noch fester geschmiedet. Gott schütze Preußen
auch in Zukunft und bewahre cs als starken Träger des
Reiches . Darauf bauen wir und führen unseren Kampf
zum guten  E n d e. Auf Befehl Seiner Majestät des
Kaisers und Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie
für eröffnet . ! ^

Ans der Etatsrede des Finanzministers.
In der Etatrede des Finanzministers Dr . Le ntze heißt es

über die neuen Steuern u. a. : Das Staatsministerium hat
sich, da die Not gebieterisch dazu zwingt , entschlossen, schon
während des Krieges zu einer Abbürdung des Fehlbetrages
eine Erhöhung der Einnahmen um 100 Mil¬
lionen Mark durch eine stärkere Anspannung
der direkten Steuern im Wege einer Kriegs¬
steuer herbeizusührcn . Die neuen Steuerzu-
s chl ä g e sind so aufgebaut , daß bei den niedrigeren Einkom¬
men bis zu 2400 Mark  die Steuerzuschläge der Novelle
von 1609 bestehen bleiben und von dieser Stufe ab an ihre
Stelle progressive steigende höhere Zuschläge treten , die bei
physischen Personen bei Einkommen von 2400 Mark 8
Prozent und bei Einkommen von 100000 Mark und mehi
100 Prozent des ursprünglichen Steuersatzes ausmachen.
Von den letztgedachten Einkommen ist also, da die Ursprünge
lichc Höchststeuer 4 Prozent des Einkommens betrug , eins
Steuer von 8 Prozent zu entrichten . Die Freilassung
der Einkorn menstufen unter 2400 Mark  von der Er¬
höhung der Zuschläge entspricht der heutigen abnormen
Teuerung der Lebensbedürfnisse . Die Steuerzuschläge
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Dornenwege.
Roman von C. Dressel.

(Nachdruck verboten.)
^,Nur ein unartiges Mädel, " schalt Mr . Wcstread lachend.
rhslens werde ich Ihnen ein Püppchen mitbringcn , mein

"3 " ^ rDtes. kleines Fräulein , das amüsiert Sie vielleicht mehr/
fNcmglity Miß Daisy machte ihm eine Grimasse , ivvn:it

£ . ™ « Mache dann abgetan war.
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eftreab halte wiederholt bemerkt, daß Marion ihn
tter eigentümlich prüfend und nachdenklich betrachtete.
„Was studieren Sie mich, gnädige Frau ? " fragte er
g. „Etwa Steckbriefähnlichkeiten ? Dann heraus mit
erdacht, daniit ich Ihnen auf die Sprünge helfen kann."
ie wurde rot . „Immer wieder erinnern Sie mich an

d, dessen Name auch dem Ihren gleicht."
Wer ist's denn, ein Deutscher ?" fragte Frida interessiert
scheu.
Der Oberbürgermeister Westerot ."
rida niachte eine Geste lebhafter Zustimmung . „Aber

wo halte ich nur meine Augen . Du meinst dochsrriich, wr
sxhemaligcn Assessor Günter Westcrot . Allerdings datiert
.sic sehr fl" * " .
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.. sehr flüchtige Bekanntschaft mit ihm um mehr als zehn
re zurück, und ich hatte auch keine Veranlassung , mich

«er seiner zu erinnern, - " sie verstummte mit einem
»der Verlegenheit.
^Marion hingegen sagte vollständig gleichgültig. „Mir
M cs ähnlich. Nach ebenso langen Jahren sah ich Herrn
»erot kürzlich in San Rcmo . Ich fand ihn merklich ver-
rrr seit jenen Berliner Tagen , um so auffälliger ist mir
ft  die gegenwärtige Achnlichkeit der beiden Herren ."

„Günter Wcsterot !" murmelte der Amerikaner erregt,
unge Frau , kennen Sie seine Familie ?" fragte er dann

Lie verneinte . Ich hörte einmal , er sei aus Baicrn
:tl3 und habe die Eltern früh verloren . Ein einziger
er sock in jungen Jahren nach Australien gegangen
T —, mein Gott , Mr . Westrcad — vielleicht Cie —
Ylug auch ihre Gelassenheit in Erregung um.

er bewegt, „ich glaube beinah" jener Ausreißer
vor̂ ,ck)nen, ĝnädige Frau . Kein Z 'vcikel. (Sir b- '-cn

mich auf die Spur meines Bruders gelenkt, nach dessen Ver¬
bleib ich bis dahin vergeblich forschtet.

„Ein seltsamer Zufall !" sagte Frida gedankenvoll. „Er
bringt urplötzlich zu Tage , was Ihnen die korrekten Behörden
vielleicht erst übermittelt hätten , wenn — die Zeit erfüllet war ."

„Möglicherweise hätte Ihnen ein ähnl .chcr Zufall den
Bruder sogar hier zugeführt, " meinte Marion . „Tenn der
Oberbürgermeister kommt demnächst zum Reichstag her."

„So lange kann ich ».icht- mehr warten , ich sah .c gke-' ch
morgen zu ibm, Sie kennen sein Tomizil , gnädige Frau ?"
Der ruhige Aiann erschien ungewöhnlich erregt.

Marion nannte die Stadt . Tann sagte sie kopf¬
schüttelnd:. „Wie konnten Sie da nahezu ein Menschenalter
für diesen einzigen Bruder verschollen bleiben, Mr . Westrcad,
das versiehe ich nicht."

„Läßt sich aber rcchisertigen . Wollen Sie mich anhörcn,
gnädigste Frau ? Da ist ein siebzehnjähriger, junger Mensch,
dessen heißblütiges Temperament eine pedantisch strenge Er¬
ziehung nimmer zu zähmen vermocht hat . Sie macht ihn
im Gegenteil zum Revolutionär . So ist seinem über-
schäumendcn Taten - und Freiheitsdrang das Vaterhaus allzu-
frni , zu enge geworden . Er stürmt in die Welt hinaus und
bricht in jngcndlickier Unbesonnenheit alle Brücken Vinter sich
ab, um unbehindert die ersehnte Freiheit zu genießen. Tie
Niuttcr , die einzige, die ihn noch mit dem Elternhause ver-
knüpst hätte , ist nicht mehr da . Der Vater , ein passionierter
Gelehrter , ter den Sohn gleichfalls znm Studium bestimmt
hatte und seinem Wanderdrang immer feindlich begegnet war,
sagte sich nun gänzlich von dem Flüchtling los, und dem
Bruder , ein 4.-!nslcrinabe nach dem Sinn des Vaters , tut er
nur einen Gefallen mit seinem Fortgang , der diesem die un¬
geteilte väterliche Gunst und eine Erhöhung der schmalen
Stndicnmiitel sichert. So wirst der feurige Durchgänger
keinen Blick zurück auf seine bisherige Welt . In allen Erd¬
teilen jagt er nach dem Heil . Das rasckose fiebernde Blut
treibt ihn in alle Himmelernhlungen , aber eine Heimat findet
er nicht. Er wird nmhergenüibell wie ein vom Stamme
kosgerissenes Blatt und in jahrelang ein Spiel widriger
Echicksalsstitrme. A>er er ist eine zähe Natur , und alle Miß¬
erfolge entmutig n ihn nicht: denn er ist kein Feigling . Er
weiß zu kampln . Zuerst gegen sich selber. So bändigt er
das >v«lde Bl " t. '1 Wfirnmu.'vluft und . nimmt sich

den energischen, zielbewußten , überlegenen und so fast immer
erfolgreichen Amerikaner zum Vorbild . Er ivill und niuß
vorwärts kommen, denn — eines wenigstens hat er auf
seinen traurigen Irrfahrten gefunden, die verloren gegangene
Liebe, die Sehnsucht zum verlassenen Vaterhaus . Aber nicht,
eher darf er zurückkehren, als bis sich der aufgegebene Sohn
dem Vater als brauchbarer , nutzbringender Mensch answeisen
kann, der nicht just auf dcni Lehrstuhl sitzen muß, um einen
geachteten Platz auszufüllcn.

Jetzt gelingt es ihm, in Nordamerika Fuß zu fassen.
Als er eben den Grund späteren Erfolgen gelegt, teilt
ihm .der Bruder durch Vermittelung des Deutschen Konsuls
in New -Aork das Ableben des Vaters in kurzen Worten mit.
Ein kühles, geschäftsmäßiges Schreiben ohne eine Spur brüder¬
licher Empsindnng darin . So sehr cs ihn schmerzt, nie mehr
den Vater versöhnen zu können, zu dem Bruder zieht ihn feit
jener Zeit nichts . So gehen sie auch ferner getrennte Wege,
ohne voneinander zu wissen.

Aber ein Mensch, der an sich selber arbeitet , ist immer
bereit, Jugcndtorhciten einzugestehen, ausznmerzcn , anstatt
starrsinnig ans ihnen zu beharren . Man lernt sich unendlich
mäßigen , mit den fortschreitenden Jahren , und ich bin dahin
gekommen, einznsehen, daß sich auch die schroffsten Gegen¬
sätze ansgleichen sollten.

„8uum quique — so balte ich's und bin bereit, dem
Bruder die Hand zu bieten. Ob nun auch der exclusive Jurist,
das würdige Oberhaupt einer großen Stadt den freisinnigen
Selfmo .deyankee gelten lassen wird ? Was meinen Sie,
gnädige Frau , — der Oberbürgermeister ist ein streng konser¬
vativer Alaun , nicht wahr ?"

„Zweifellos werden Sie einander häufig erstaunen , Mr.
Wcstread, " enrgegncte Marion diplomatisch. Sie hatte ihm
mit unverkennbarem Interesse zugehört, sie stand völlig auf
Seile des temperamciilvollcn , energischen Mannes , der mit
l . aftvoller Se «bpüberiviudung Großes errcichle, allein sie hielt
sich nicht sü. gemüßigt zu einem Urteil über seinen Bruder.
D as mußte er selber gewinnen . Aber ihre Augen leuchteten
u m warm entgegen , und dieser Blick zeigte ihm besser als
Worte , daß sie «eine Ansichten völlig teilte. Nun sagte sie
leovaft : „Werden Sie übrigens ihren englisiertcn Namen beibe-
haiteii . Dir . Westrcad ?"

(Fortsetzung folgt.)



für bic Gesellschaften m. b. H. und für die Aktien¬
gesellschaften, Kommanditgesellschaften und Berggesellschaf¬
ten srnd gleichfalls erhöht.  Dementsprechend steigt die
Besteuerung der Einkommen von 100000 Mark und höher
bei oen Gesellschaften m. b. H. aus etwa 9 Prozent und
Lei den Aktiengesellschaften auf 10,4 Prozent des Einkom¬
mens Bei der Ergänzungssteuer ist der bis¬
herige Zuschlag verdoppelt.  Die Steuer beträgt
fortan nicht mehr ' 40, sondern 80 Pfg . pro 1000
Mark Vermögen.  Eine stärkere oder anders geartete
Anspannung war unmöglich. Ich möchte das hohe Haus
bitter, , dem Gesetzentwurf wohlwollende Prüfung zuteil
werden zu lassen und ihm zuzustimmen. — Wie im vorigen
Jahr , so hat es sich auch in diesem Jahre als notwendig
erwiesen, der Staatsregierung im Etatsgesetz die Möglich¬
keit zu gewähren , durch Begebung von SchatzanWei¬
sungen  die zur Bestreitung der Ausgaben erforderlichen
Mittel zu beschaffen. Ta die Aufnahme festverzinslicher
Anleihen für die ganze Kriegsdauer dem Reich Vorbehalten
bleiben muß , sind die Bundesstaaten bis auf iveiteres ledig¬
lich auf den kurzfristigen Schatzanweisungskredit angewiesen
und brs zum Ende des lausenden Etatsjahres werden vor¬
aussichtlich Schatzanweisungen in der bisher vom Landtag
.genehmigten Höhe von iy 2 Milliarden Mark  be¬
heben worden sein. Die Ermächtigung muß daher weiter
ausgedehnt werden, und empfiehlt sich, sie auf Begebung
von ' Schatzanweisungen bis zu 3 Milliarden Mark zu er¬
strecken. ' Tie Beihilfen an die Gemeinden zu
ihren Ausgaben auf dem Gebiet der Kriegs¬
wohlfahrtspflege  haben weit höhere Mittel erfordert,
wie ursprünglich angenommen worden ist. Im vorigen
Jahre waren ' vom Landtag zu diesem Zweck 110 Millionen
Mar ? zur Verfügung gestellt; es sind daraus allen Ge¬
meinden — allerdings abgestust nach der Bedürftigkeit
und dem Umfang der Leistungen — Beihilfen bis zu einem
Drittel ihrer Aufwendungen gewahrt worden. Dieser Kredit
ist bald erschöpft, und es wird deshalb ein weiterer
Betrae von 110 Millionen Mark  von Ihnen
erbeten . " Ich bitte Sie , auch diesem Gesetzentwurf Ihre
Zustimmung zu erteilen.

Aus dem Preußsischm Staatshaushalt für 1916.
Was die einzelnen Einnahmezweige anbelangt , so er¬

gibt sich gegen den Etat für 1915 bei den Domänen im
Ordinarium eine Mehreinnahme von 58820 Mark , eine
Minderausgabe von 43 000 Mark , im Extrao-rdinarium emc
Minderausgabe von 478 300 Mark ; bei den Forsten im
Ordinarium eine Mehreinnahme von 245 000 Mark , eine
Minderausgabe von 1656 000 Mark , im Extraordinarium
mne Mehrausgabe von 300000 Mark ; bei den direkten
Steuern im O. eine Mindereinnahme von 10133 300, eine
Mehrausgabe von 233 300 Mark ; bei den Zöllen und in¬
direkten Steuern -im O. eine Minderausgabe von 85115
Mark , rm E .-O. eine Mehrausgabe von 150 000 Mark;
bei der Lotterie im O. eine Mindereinnahme von 10 000
»Mark und eine Mehrausgabe von 80037 Mark ; der
Berg-, Hütten - und Salmeuverwaltung im O. eine Mehr-
einnabme von 3 909640 Mark , eine Mehrausgabe von

596  210 Mark , rm E.-O. eine Minderausgabe von 5 657 350
Mark ; bei der Eisenbahnverwaltung im O. eine Minder¬
ausgabe von 17 246 000 Mark , im E.-O. eine Minoerein-
nahme von 47 946 000 Mark und eine Minderausgabe von
40000 000 Mark , insgesamt ein Mehrüberschuß oder Min-
derbedars von 2930378 Mark.

Was die Dotationen und die allgemeine Finanzverwal-
tung anbelangt , so ergibt sich bei der öffentlichen Schuld
inne Mehreinnahme von 38 262 287 Mark , eine Mehraus¬
gabe von 50 303 474 Mark , bei beiden Häusern des Land¬
tages eine Mehrausgabe von 4680 Mark , bei der allge¬
meinen Finanzverwaltung eine Mehreinnahme von
5 589108 Mark , eine Mehrausgabe von 5 949 597 Mark;
insgesamt ein Minderüberschuß oder Mehrbedarf von
12 406 356 Mark.

Bei den Staatsverwaltunasausgaben zeigt das Staats¬
ministerium im O. eine Mehrausgabe vou 7028 Mark , im
E .-O. eine Minverausgabe von 165 209 Mark ; das Mini¬
sterium der Auswärtigen Angelegenheiten im O. eine Mehr¬
ausgabe von 2500 Mark, das Finanzministerium im O.
ein" Mindereinnahme von 327 074 Mark und eine Mehr¬
ausgabe von 684933 Mark, im E.-O . eine Mehrausgabe
oon"l 439 836 Mark ; die Bauverwaltung im O. eine Mehr¬
einnahme von 1660000 Mark , eine Mehrausgabe von
291868 Mark , im E.-O. eine Minderausgabe von 5 939 550
Mark Die Handels- und Geiverbeverwaltung im O. eine
Minderausgabe von 89555 Mark , im E.-O. eine Minder¬
ausgabe von 440350 Mark . Das Justizministerium im O.
eine Minderausgabe von 467 000 Mark , im E .-O. eine
Mii '.derausgabe von 784700 Mark . Das Ministerium des
Innern im O. eine Mchreinnahme von 2611364 Mark , eine
Mehrausgabe von 3336735 Mark , im E.-O. eine Mehraus¬
gabe von 499670 Mark ; die landwirtschaftliche Verwaltung
im O eine Mehreinnahme von 3884 Mark , eine Mehraus¬
gabe von 137 264 Mark , im E.-O. eine Mehrausgabe von
10880 Mark ; die Gestütverwaltung im O. eine Mehrein¬
nahme von 39230 Mark , und eine Mehrausgabe van
144 480 Mark , im E.-O. eine Minderausgabe von 119475
Mark ; das Ministeriunl der geistlichen usw. Angelegen¬
heiten im O. eine Mchreinnahme von 9578 Mark und eine
Minderausgabe von 430585 Mark , im E.-O. eine Mehrein¬
nahme von 95175 Mark , eine Minderausgabe von 3473 920
Mark ; das Kriezsministerium im O. eine Mehrausgabe
von 1320 Mark.

Tie sämtlichen Verwaltungen zusammen genommen er¬
gibt sich im O. erne Mehreinnahme von 41 918 537 Mark,
eine Mehrausgabe von 48 726 171 Mark , also ein Minder-
überschuß oder Mehrbedarf von 6807 634 Mark ; im E.-O.
ein" Mindereinnahme von 47 850 825 Mark , eine Minder¬
ausgabe von 54658 459 Mark , was einen Minderbedarf von
wiederum 6 807 634 Mark bedeutet.

Die Grenze der Vermehrung des engl . Heeres.
Nachdem die Engländer zunächst über den Erfolg der

Derby scheu Rekrutierung den Mund in einer Weise vollge-
nommen hatten, daß auch dem blödesten Auge die schamlose
Uebertrcibung erkennbar war, wurden sie immer kleinlauter,
weil sicb der Mißerfolg nicht mehr gut länger verbergen ließ.
Und der beste Beweis, wie völlig die vielbegehrten unverhei¬
rateten jungen englischen Männer versagt haben, ist dre Tat¬
sache, daß England sich gezwungen sieht, mit fernen jaqr-
hundertelangen Ucberlieferungen zu brechen und im Beginn
steht, die allgemeine Wehrpflicht, wenn auch in abgeschwackter
Form, einzusühren. Diese soll nun die vielen Millionen
Soldaten bringen, die auf andere Weise nicht zu beschauen
sind. Ob dieser Erfolg erreicht werden wiro. muß die Zukunft
lehren : aber es ist interessant zu sehen, wie ein angesehenes
englisches Blatt schon jetzt sich veranlaßt sicht, auf Schwie-
riakeitcn aufmerksam zu machen, die auf anderem Gebiete
als der Beschaffung der nötigen Anzahl Menschen liegen.
Das Blatt meint , daß die Londoner City sicherlich st'viel
Patriotismus besitzt, um mit großer Mehrheit für bic Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht zu stimmen, daß sie abe-,
auch durch die täglich wachsenden Kriegskosten in immer
stärkerem Grade beunruhigt werde. Man fange an zu zweifeln,
ob die Regierung sich eie ganze Größe der finanziellen Schwie¬
rigkeiten klar gemacht habe. Selbstverständlich gäbe es eine
Grenze, über die hinaus das Heer nicht vermehrt werden
könne Die Grenze könne man aber nicht dadurch ftnden,
daß man von der Zahl der statistisch nachgewiesenen männ¬
lichen Engländer eine nach eigener Berechnung bemessene
Zahl von Untauglichen in Abzug bttnge, sondern da sprächen
noch ganz andere Rücksichten mit, die von der Regierung
offenbar nicht klar erkannt seien. Ta sei zunächst die sorge
für die Munition , die verlange, daß auf iecĥ Soldaten :m
Feld? mindestens ein Munitionsarbeiter in der Heimat komme,
wenn die Zufuhr an Munitton nicht stocken soll. Außerdem

Vier englische Flugzeuge abgeschossm.
W.T -B . Großes Hauptquartier , 13. Januar . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich vou Armentieres  wurde der Vo rsto ß

einer stärkeren englischen  Abteilung zurückge-
schlagen.

In den frühen Morgenstunden wiederholten heute die
Franzosen  in der Champagne den Angriff  nordöst¬
lich von Lemesuil.  Sie wurden glatt abgewiesen.
— Ebenso scheiteri  e ein Angriffsversuch gegen einen
Teil der von uns am 9. Januar bei dem Gehöft von
MaisondeChampagne  genommenen Gräben.

T r: Leutnants I m m elma  n n und B ö lk  e s cho ss en
nordöstlich von Tourcoing und bei Bapaume je ein
englisches  F l u gz e u g a b. Den unerschro ckenen Offr-
zieren wurde in Anerkennung ihrer außerordentlichen Lei¬
stungen durch Seine Majcstä - den Kaiser der Orden
Pour le me rite  verliehen . Ein drittes  englische -,
Flugzeug wurde im Lustkamps bei Roubaix , ein viertes
durch unser Abwehrfeuer bei Ligny (südwestlich von Lille)
heruntergeholt . Von den 8 englischen rfliegerofsi-
zicreu  sind 6 tot und 2 verwundet.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
E r f o l g r e i che G e f e cht e deutscher Patrouillen und

Streifkommändos an verschiedenen Stellen der Front . —
Bei Nowosjolki (zwischen der Olschanka und der Berenna)
wurden die Russen  aus einem vorgesch obenen Gra¬
ben vertrieben.

BalkenkriegSschauplatz.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Der österlich-ungarische
Wien,  13 . Januar . (WTB. Nichtamtlich.) Amtlicĥ "

vcrlautbart : 13. Januar 1915. ;on un
Russischer Kriegsschauplatz.  pdesgei

zn O stg a l l z i c n und an der bessarabischcn Frorsticen gl
teilweise Geschützkampf. Sonst keine besonderen Ereignstd und

Tic amtliche russische Berichterstattung hat es siHerige»
der letzten Zeit zur Gewohnheit gemacht, der freien ErsiL
kriegerischer Begebenheiten den weitesten Platz cinzurä«
Entgegen allen russischen Angaben sei ausdrücklich t>
gehoben, daß unsereStell ungen östlichderSt
und an der bessarabischeu Grenze — von
einzigen Bataillons -Abschnitt abgesehen, den wir mn
Schritte zurücknahmen, — genau dort  verlaufen,
verliefen, eh? die mit großer militärischer und journalis
Ausmachung eingeleitete und bisher mit schweren Bei
für den Gegner restlos abgeschlagene russische Weih
Offensive begann. Siuv sonach alle gegenteiligen Rach
aus Petersburg falsch
im Süvosten, daß die

so beweisen außerdem die Erei fen.
vergeblichen russischen

stürme  am Dnjestr und am Pruth auch nicht zurj
lastung Montenegros beizutragen vermochten.

Italienischer  K r i e gs srya u v l a tz
In den Judicarien beschoß die italienisch? Artiller

Ortsckasten Creto und Por ; auf Ronconc warfen sei
Flieger Bomben ab ohne Schaden anzurichtcn. Rago (i
Riva) stand gleichfalls unter feindlichem Feuer . Un'-ch
tillcrie schoß das italienische Barackenlager südlich Pp
fel in Brand.  An der küstenländischen Front
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türki
übe
Engb

Dadie beiderseitigen Geschützkämpfe im Tolmein- und
Abschnitt an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie an der Adria vergehende österrcichisch-ungarish

kenne hat die Montenegriner ans Budua
trieben  und den nördlich der Stadt aufragenden
M a i n i B r h i n B e si tz g e n o m m e n. Die im So:
gebiet operierenden Kräfte standesti gestern Abend s e ch:
mcter west lick von Cetinje im Kampf.  Aul
Gefechte bei Grahovo verlausen günstig. Unsere TruPpeH
ins Talbecken vorgedrungen. Im Grenzraume 'üdll
Avtovac überfielen wir den Feind in seinen Höhenstcll
er wurde geworfen. Im Nordosten Montenegros ist di
unverändert.
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Der Stellvertreter des Chefs des Genemlstshe i t e

v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut. Ms ei

Die Franzosen in Korfu.
Ter Lokalauzeiger meldet aus Lugano : Nach dem Zs sta r

bestätigt es sich, daß die Franzosen auf der VilMhcn,
Achilleion  in Korfu die französische Fahne ' w '
hißt  und eine sehr eingehende Haussuchung vorgenmderanst
haben. — Tie griecht , che Regierung  wird austiuß,
Fälle p r o t e sti c r e n. ^ >sdj

Eine Demütigung für Italien . ^Ue
WTB . Wien,  12 . Jan . (Nichtamtlich .) Aus

der Besetzung Korfus  durch die Franzosen er«
die Neue Freie Presse an den Vertrag , der am 14. Not
1863 zwischen Oesterreich, England , Preußen und Rh
abgeschlossen wurde und durch den die jonischen
nack Aufhebung des englischen Protektorats mit Gr
land vereinigt worden sind. In diesem Vertrag wurdH
drücklich erklärt , daß die jo nischen Inseln  nacht
Vereinigung mit Griechenland alle Vorteile einer tj
währenden Neutralität haben sollten . Ein zweiter Ä«
vom 29. März 1864 zwischen England , Frankreick
Rußland setzte die Gewähr für die Unabhängigkeit Gr
lands u. die dauernde Neutralität Korfus  fest . Aus
dem geht hervor, daß Korfu im Gegensatz zi
feierlichen Verpflichtungen besetzt wj
Aber auch für Rom ist die Besetzung Korfus ein schal

habe England nickt nur für seinen eigenen Mnnitionsbedari
zu sorgen, wildern auch für den von drei Millionen ver¬
bündeter Truvpcn, welcher Umstand die Zahl der nötigen
Munitionsarbeiter außerordentlich vermehre. Abgesehen von
der Versorgung des Heeres müßte doch auch die Zivilbedö»,-
kernng mit allem Nötigen versorgt werden und erst, wenn
man 'alle diese Kräfte in Abzug gebrachc habe, könne man
fcststellen, wie viel Soldaten übrig bleiben. Ob nun die¬
jenigen. die behaupten, daß unter diesen Umständen höchstens
drei Millionen ins Felo gestellt werden könnten, Recht naben
oder nicht, solle nicht weiter erörtert werden. Durchaus nötig
sei cs aber, daß eine solche Berechnung mit möglichst großer
Sachkenntnis vorgenommcn werde.

Gewiß könnten die Bedingungen für eine größere Ver¬
mehrung des Heeres dadurch verbessert werden, daß man
Anleihen aumehme, Waren ans Borg enlnehme und ausländische
Wertpapiere verkaufe. Aber auch diese Mitte ! Helsen nicht viel,
Die Anleihen verteilen die Last, vermindern sie aber niar,
und vermehrter Handelsverkehr habe wiederum zur Voraus¬
setzung, daß die nötigen beim Handel tätigen Arbeiter von
der Rekrutierung ausgenommen würden. Möglich wäre auch
eine Verringerung der Zahl der Arbeiter dadurro, daß man
den Verbrauch im Auslande einschränke. Aber das könne man
nur durch ein außerordentliches Anziehen der L-teoerstlaaube
erreichen, ein Appell allein an die Sparsamkeit habe keine
Aussicht auf Erfolg. Alles das müßte vor der P -rmehrung des
Heeres sehr ernsthaft in Erwägung gezogen werden. Geschehe
dies nicht, so müßte unweigerlich ein gewaltiges Ansteigen
aller Preise auck für Nahrungsmittel die Folge sein, ferner
ein weiteres Sinken des Sterlingknrses und eine dauernde
Goldaussickr Das Ende würde dann sein, daß das Volk
ans bestimmte für jeden Tag abgemessene Lebensmittelmenaen
gesetzt werden müßte, und daß dann der Tag nichit fern sei,
an dem England nicht im Stande wäre, den Krieg noch weiter
zu führen .

Diese Betrachtungen erregen um so größeres ^ r,
wenn man sich des zuversichtlichen Wortes des HerriMn sJii
von den silbernen Kugeln und der letzten Milliarde crr
mit denen Enaland den Krieg gewinnen würde.

_ __ __ _ Der
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Deutsche Stärke . »zwe
L ' Eclair  vom 4. Januar schreibt: „Man hat §t Du!

1870 habe uns der deutsche Schullehrer besiegt. Im » Z de
Kamps ist in Wahrheit der deutsche Chemiker unser ü
Gegner. Er hat den Soldaten des Kaisers nicht m
unehrlichen Waffen, die erstickenden Gase, gelicfertMVTB
hat , man kann wohl sagen, durch seine Arbeit un» spru
neuen Erfindungen sein Land gerettet . Wäre es z. Iricfit
deutschen Chemikern  nicht gelungen, Salpetersäch sagi
der Luft zu gewinnen, dann wäre Deutschland duchmmei
Mangel an Sprengmitteln wehrlos geworden. Jetzt k̂ cit zi
man gar eine zufriedenstellende Lösung des schon sßnterb
untersuchten Problems künstlicher Kautschukherstell« ng ?
Gelingen diese Versuche, so wird ein Umsturz der Jißkutcv
erfolgen. Uebrigens betreiben die deutschen Gelehrtchvalon
nur auf dem Gebiete der Kriegs -und Gcwerbecheuipi t ä
Feuereifer ihre Untersuchungen. Auch die Mechaniker» nde
ihrerseits alle Anstrengungen, z. B. eine künstlich«, hxzi
zusammenzustellen, die allen Anforderungen genüge H
Bon dieser Erfindung erhofft der Präsident des „De
Architekten- und Jngenieurvereins " nach seiner Er
in der letzten sehr zahlreich besuchten Versammlung vorgc
nicht nur für 'Deutschland und seine Verbündeten,
auch für seine Feinde. Ein sehr ehrenwertes Gef
Menschlichkeit, das in glücklichem Kontrast steht
kleinlichen Gesinnung, die die Ausführung aller m<T-
schen Abhandlungen untersagt hat . Deutschland Um
daß seine Feinde den geringsten Nutzen aus den geger
gen Fortschritten seiner Chirurgie zieht/ ' — (L'Eclw
-ich nicht den Vergleich entgehen lassen sollen <
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bev « »>eis der Mißachtung der italienischen An
" , rüche und Wünsche. Sie muß in Rom \o ie 9ta ff) e
Amtlich ^ j en  für Die Nichtteilnahme Italiens an der Balmn-

ion  und als Zeichen dafür, daß der Wert der ltalicrnschen
.. ndesgenossenschaft sehr gering cmgeschatzt wrrd. ^ er
n Frontßcen gestern , Korfu heute , Demütigungen ü’ ' . '
Ereigujtd und Freundeshand , das ist das traurrge L g

t es scherigen Kriegsführung Italiens.
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Die Engländer waren äußerst nervös , verschossen in
Nacht ihre Leuchtkugeln und knallten zwecklos umher,
türkische Artillerie erzielte ausgezeichnete Resultate,
ü be r ei l t die F l u cht mx.  beweist der Umstand, daß
Engländer nicht verinochtcn , ihre Pferde fortzii-

!e Ere! fen. Äe schosstn >ie wie ne standen , in langen Reihen
:r.

Der Heilige Krieg in Tripolis.
WTB. Bern,  12 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Avanti
bt darauf aufmerksam, daß sechs Postbeamte , die lns-

_in Tripolis tätig waren , wieder in Italien angeste. it
en fen ^ sind. Das Blatt bemerkt dazu : Angesichts oer

der Kolonie ist die Rückkehr dieser Beamten
h Italien  begreiflich.

Ans Gngland.
Dienstpflicht in zweiter Lesung angenommen.

WTB . London,  13 . Jan . Das Unterhaus hat die
hrpflichtbill in zweiter Lesung  mit 431

39 Stimmen angenommen.  Die 3 Ärbeiterver-
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icn.

tz.
ngaris h
i &ua
genbett;
im Lov
sech
's . m
Srttml ." "t‘b'eJr‘f,änöe von Schottland . Yorkshire uns

cashire  haben ihre Vertreter für die Bergmanns.

Gegen die Wehrpflicht.
»2 „,, 5,3 „ , 13 . Januar . (WTB . Nichtamtlich . ) Tie Berg-

'üdlr;
senstellt seren; in London beauftragt gegen d i e Wehrpflicht-

u li; :i stimmen.
fcinbjn,  12 . Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Der Berg-

eneralM „ it e r v e r b a n d von Südwales  hielt heute in
nt . - iss eine Versammlung ab und nahm mit großer Mehrheit

«Entschließung gegen die Wehrpflicht  an.
l! » ner wurde eine E n t s chl i e ß u n g, in den allgemeinen
h dem Isstand  einzutreten , um diesem Beschluß Nachdruck zu
>x Ns ff Eeiben. angenommen. Man beschloß aber, darüber zuerst
Fab nt Abstimmung unter den Bergarbeitern des ganzen Landes
loraenOeranstalten . Das Reutersche Bureau bemerkt hierzu, der
oird aujckiluß, einen allgemeinen Ausstand zu veranstalten, lei

ktisch von geringer Bedeutung, da die Entschlüsse
«Extreman von Südwales selten von den übrigen Berg-

Ittt* »xtci 'n befolgt würden.

2!u? ^rdr Uermö- en in Deutschland und England.
iondon,  13 . Jan . (Zeus. Frkst .) Ter Präsident des

ird of Trade " Runcrman stellte in Beantwortung aus
lern ihn gerichtete Anfrage im Unterhause fest, daß das

-utschland  eingetragene Vermögen britischer
irtanen am 31. Dezember 72200000 Pfund getrage.

.., aebe jedoch zu, daß diese Zahl eventuell nicht genau sei.
nner is Vermögen von deutschen Pcr ^ o ne ^ iuEn  g
:iter
rnkrei

Newvork,  12 . Jan . (Durch Funkspruch vom Vertre¬
ter des WTB .) Die Aussichten aus eine baldige und end¬
gültige Beilegung  der ganzen Untersecboot-
st reit frage  erwecken große Genugtuung in der Presse
und in den amtlichen Kreisen . Depeschen aus Washington
betonen , daß man für die,e Woche eine Klärung der Ge-
samtlage erwarte , worauf Amerika seine Aufmerksamkeit
wieder ' aus die diplomatische Auseinandersetzung mit Eng¬
land über die Beeinträchtigung des amerikanischen Han¬
dels richten werde . — Die Ncwyork Times sagt, in dem
diplomatischen Meinungsaustausch mit England werde
Präsident Wilson und Lansing genau von demselben Oiefühl
geleitet werden , wie in diesem Streite mit Deutschland,
nämlich , daß cs ihre Pflicht sei, die Rechte der Neutralen
zn verfechten. Eine Depesche der Newyork World aus
Washington stellt fest, daß Lansing die schärfste Note,
die je geschrieben worden sei , über die Be¬
handlung des amerikanischen Handels nach
London senden werde.  Die Note Werse dartun , daß
England in Friedenszeiten fest dafür eingetreten sei, daß
Nahrungsmittel unter keinen Umstanden als
Banngut anzusehen  seien . Nachdem die Regierung
der Vereinigten Staaten sich grundsätzlich überzeugt habe,
daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn aufrichtig beab¬
sichtigten , von jetzt an das Leben der Nichtkämpfer auf

‘ torpedierten Schiffen zu verschonen, sei die amerikanische
Regierung nun auch überzeugt , daß ihre Stellung bei den
Verhandlungen mit London in dem Umfange gefestigt wer¬
den würde, "daß England gezwungen sein werde, ihre For¬
derungen zu erfüllen . In den Kreisen der Regierung ge¬
winne die Ansicht schnell an Boden , daß, wenn die Unter¬
seeboot-Angelegenheit endgültig beigelegt sein werde, der
Kongreß auf einem Vorgehen bestehen werde, welches Eng¬
land  dazu zwinge , auf die amerikanischen
Forderungen einzugehen.  Obwohl der Plan,
Schiffsladungen mit Waffen und Munition für die Ver¬
bandsmächte mit dem Ausfuhrverbot zu belegen, der Re¬
gierung niemals ernstlich dorgeschwebt habe, glaubten amt¬
liche Kreise, daß er in naher Zukunft alsVergeltungs-
maßregel gegenüber England  befürwortet werden
wird.

d betrage schätzungsweise etwa 105 Mill . Pfund.

Aus Rußland.
TB . Kopenhagen,  13 . Jan . (Nicht-amtliche) Die

irsburger Zeitungen bringen ein Memorandum des
,scheu 'Ministerrats über die Lage Rußlands im De¬
rer, a us dem hervorgeht , daß die Sparkassen-
tlagen sich um die Hälfte verringerten.  Die ge-

rt Einlagen im ganzen Reiche betrugen nur 32 Mil-
n Rubel.

Der Luftkrieg.
ierlin,  12 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger mel-

aus Rotterdam : Unweit von Eastbourne sind am Mon-
Hzwei englische Flieger,  der kanadische Leut-

n hat ft Duke und ein ihn begleitender Australier durch Ab-
Jm jflä des Flugzeuges getötet  worden.

Amerika.
. Newhork,  12 . Jan . (Nichtamtlich .) Durch
h von dem Vertreter des Wolfsbureaus : Die Presse

z. Äicht ausführlich den „Baralong - Streits all.
rtersäut sagt : Der Vorschlag Greys,  den „Baralong "-Fa!l
ü> butfennten mit drei gleichzeitigen Fällen deutscher Unmensch-
Jetzt ktzeit zur See dem Gerichtshof amerikanischer Seeoffiziere
schon Wterbreiten , scheine eine Ausflucht  zu sein. Die Mit-
:rstellu» ng Greys an sie Presse am Dienstag würde darauf
der JnWeuten, daß auch die englische Regierung bereits den
elehrte^ along "-Fall untersuchte und die Haltung des
checheuH, t t ä n s befriedigend fand . Trotzdem scheine das vor-
anikerUnde Beweismaterial aus seine Schuld hiuzudeuten.
nstlichH bezieht sich hier ouf die Zeugenaussagen Von sechs

licht werden. Eine so schwere Anklage , durch den Vor¬
schlag. daß auch dre deutsche Marine vor den Gerichtshof
komme, um sich selbst zu verteidigen , zu beantworten , ist
der britischen Regierung unwürdig.

Eine scharfe amerikanische Note an England
gegen die Blockade?

utgi -t -i/t liuj * ijia 15 u | Ult ,{) cuyt .uuu » {u.yv .ii vvu

[eniigf cikanischen Maultiertreibern auf der „Nicosian ". Das
- D » i sagt, auf diesen Zeugenaussagen beruhe eine deutsche

er Erl age , wie sie von Gras Bernstorff den Vereinigten Staa-
ulung vorgelegt worden ist . Zur Ehre der britischen Marine
eben, ; t das , was auch immer zur Verteidigung des Offiziers

^ Gefi ihre Uniform trägt , gesagt werden kann, veröffent-

w ^wil „kleinlichen" Geheimhaltung dieser für die Herres-
e so wichtigen Wissenszweige und der „großartigen ",

auch vergeblichen gegnerischen Aushungerungspolitik
über der Zivilbevölkerung .)

Ein Lob für Graf Bernstorff.
Ncwyork,  12 . Jan . (Durch Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB .) Die Zeitung World sagt in ihrem Leit¬
artikel : Kein anderer ausländischer Botschafter in den
Bereinigten Staaten ist jemals so freigebig und unterschieds¬
los beschimpft  worden wie der deutsche Botschafter
Gras Bernstorff . Den überzeugtesten Parteigängern des
Vierverbandes bedeutet allein schon seine Anwesenheit eine
unverzeihliche Beleidigung . Wenn jetzt der Streit
wegen der Unters eeboote,  der uns hart an den
Rand eines Krieges mit Deutschland gebracht hat , schließ¬
lich entsprechend den Gesetzen der Menschlichkeit bei ge¬
legt  wird , so wie sie Präsident Wilson ausgestellt hat,
so schulden wir die Beilegung des Streits
dem Grafen Bernstorff,  seiner staatsmännischen
Kunst, seiner Voraussicht und - seinem großen moralischen
Mute . Es ist leicht für Amerikaner mit leckerer Zunge
einen Botschafter anzugreifen , dessen Regierung zufälliger¬
weise nickt volkstümlich ist ; aber die Erwägungen der ge¬
wöhnlichsten Höflichkeit raten zu einer bessern Behandlung,
als sie dem Grafen Bernstorff von einem gewissen Teile der
amerikanischen Presse und des amerikanischen Publikums
zuteil geworden ist.

Aus Persien.
Stockholm,  12 . Jan . (Zens. Bin .) Im Gegensatz zu

den optimistischen Meldungen der Petersburger Telegr .-
Agent . über dre Lage in Persien  berichten an Peters-

p h o n der Khan von Beludschistan sich empört  habe
und in das englische Gebiet Beludschistan eingedrungen sei.
ja. daß er unmittelbar vor den Toren Indiens stehe. Tie
Rückwirkung in Persien könne nicht ausbleiben . Sollte
der Schah Teheran verlassen wollen , so werden die russischen
Truppen ihn daran verhindern.

! e
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Japan.
Von der schweizerischen Grenze,  12 . Jan.

Nach Pariser Blättern gibt das Jahrbuch der Finanzen und
Wirtschaft Japans Aufschluß über die bedeutende Unter¬
stü h ii n g,  dre die japanische Industrie während des Krieges
den Verbands Mächten angedeihen läßt. Nach diesen
Feststellungen beschäftigten dis sechs japanischen Ar¬
senale  und die Militärkleiderfabrik im Jahre 1913
7 5000 Arbeiter.  Diese Arbeiterzahl konnte aber die
ungeheuren Bedürfnisse der Russen nicht befriedigen . Darum
gründete man unter staatlicher Beteiligung eine Olewehr-
uttb eine Geschoßfabrik, denen nach und nach 1200 be¬
sondere Werkstätten mit 100 000 Arbeitern ungegliedert
wurden . So hat , wie das Jahrbuch hervorhebt , die Her-
ftllung von Knegsmaterial und Munition für Rußland
sine beträchtliche Ziffer erreicht . Ebenso ist die japanische
Textilindustrie vollauf mit russischen Aufträgen beschäftigt
und fast der gesamte russische Ärzneimittelbedarf wird von
Japan befriedigt . Bei derartigen Verhältnissen ist es be¬
greiflich , daß der Wert der japanischen Ausfuhr nach Ruß¬
land in den ersten sieben Monaten des Jahres 1915 824
Millionen Franken betrug gegen 378 Millionen Franken
im vollen Jahr 1914.

Telephonische Nachrichten.
Tie Operationen der Entente

an der griechischen Grenze.
WTB . Budapest,  14 . Jan . Az-Est meldet aus Sofia:

Aus Saloniki eingetroffene Nachrichten zufolge haben die
englischen und französischen Truppen die
Stellungen  auf dem rechten Ufer des Wardarflusses bei
Ycnidze ausgebaut.  Französische Bortruppen
dringen auf der Straße gegen Wodena  vor . Die englisch-
französischen Truppen beabsichtigen augenscheinlich, die
Höhen bei Wodena zu überschreiten und Griechenland von
der Außenwelt abzuschneiden. Hiermit überschritt die
Entente  längst das G e b i e t , das die Griechen freiwillig
geräumt und der Entente für ihre Kriegsoperatio¬
nen überlassen  hatten.

WTB . Bern,  14 . Jan . Die Eisenbahnbrücke
über die Struma  bei D e m i r H i s s a r ist nach Mel¬
dung des Corrrere della Sera von den Alliierten in die
Luft gesprengt  worden.

Türkischer Vormarsch in Persien.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 14. Jan . Wie die Agence

Milli erfährt , sind die türkischen Truppen inKer --
m a n s cha h in Persien eingezogen . Sie wurden von der
Bevölkerung mit Kundgebungen  empfangen . Tie Stadt
ist beflaggt . Aus der Umgebung strömen die Stämme her¬
bei, um die Türken willkommen  zu heißen.

Eine österreich - ungarische Note.
WTB . Wien,  14 . Jan . Aus Anlaß der Gefangen¬

nahme der k. k. Konsularfunktionäre in Saloniki  hat
der Minister des Aeußern Baron Burian eine Note  an den
hiesigen amerikanischen Botschafter  Penfield ge¬
richtet, in der die Verhaftung  als ein scharfer Rcchts-
bruch bezeichnet wird . Tie k. k. Regierung behält sich vor,
je nach den weiteren Handlungen der Entente ihr ange¬
messen erscheinende Maßnahmen  zu treffen.

Ein Attentat auf Okuma.
WTV . Tokio,  14 . Januar . Ein Individuum wart 2

Bomben  auf das Automobil Des Ministerdräudeuten
0 ku m a. Dieser blieb unverletzt.

Sturmftnt in Hamburg.
WTB . Hamburg,  14 . Januar . Die gestrige Sturm¬

flut in Hamburg hatte am Abend die außerordentliche Höhe
von 18 Fuß 3 Zoll.  Alle ^ Keller  an der Waster-
kante und in den niedriger  gelegenen Stadtteilen
waren überflutet.  Große Mengen Waren  sind durch
Wasser vernichtet.  Ter Straßenbahn - und Wagenver¬
kehr mußte eingestellt werden, weil die Straßen t e i U
weise bis zn 3/d Meter überschwemmt  warm . Um
llft . Uhr abends erreichte das Wasser seinen Höchststand.

Dr . Liebknecht ans der Fraktion
ansgefch lösten.

Stuttgart,  13 . Jan . Die sozialdemokratische Frak¬
tion des Reichstags hat in ihrer Sitzung von gestern abend
mit 60 gegen 25 Stimmen eine Erklärung angenommen,
nach welcher der Abgeordnete Dr . Liebknecht  wegen
fortgesetzter gröblichster Verstöße  gegen seine
Pflichten als Fvaktionsmitglied die aus der Fraktionszuge¬
hörigkeit sich ergebenden Rechte verwirkt hat . Damit ist
Liebknecht aus der Fraktion ausgeschlossen.

Eine Äntzerung des Kronprinzen Nupprecht.
Dem nach dem westlichen Kriegsschauplätze entsandten

Berichterstatter des Lokatanzeigers Karl Rosncr gegenüber
sagte der Kronprinz von Bayern , er könne nur immer
wieder den deutschen Truppen  sein höchstes L o v
anLsprechen. Nichts sei ihnen zuviel und nichts zu hart . Sie
hätten schwere Tage hinter sich und ständen noch in schweren
Tagen , „denn unsere sch ' immsten Feinde  sind jetzt
nicht die Gegner da drüben, sondern das Wetter , das
Wasser.  Aber auch dessen sind sie Herr geworden , so wie
sie aller Widerstände Herr  geworden sind."

Paul Breithaupt 1%
Berlin,  13 . Januar . Die „B . Zs. a. Ml " mhld et»

aus Nordhausen: Der Generalsekretär der Nationalliberalen
Partei , Paul Breithaupt,  ist gestern gestorben.

Ein Lebenszeichen nach 11 Monaten.
Greiz (Reuß ), 10. Januar . Wiederum hat eine aus

Sibirien  in Greiz eingetroffene Nachricht gezeigt, daß
Angehörige von auf russischen Scylachtfeldern vermißten Krie¬
gern selbst in fast aussichtslosen Fällen noch Hofinim.g hegen
dürfen. Eine Witwe hatte seit elf Monaten von ihrem ein¬
zigen Sohne keine Nachricht mehr. Als Kriegsfreiwilliger
war er mit nach Rußland gezogen und sollte gefallen sein.
Ein Kamerad wollte bestimmt wissen, daß er begraben worden
sei, ein anderer hatte ihn mit schweren Wunden liegen sehm,
ein dritter glaubte mit Bestimmtheit versichern zu können,
daß er in ßlefangenschaft geraten sei. Wer beschreibt die
Freude der Mutter , als jetzt von einer der deutschen Schwe'teru,
die die deutschen Gefangenenlager in Sibirien besucht haben,
die Nachricht in Greiz eintraf, daß sie den seit elf Monaten
vermißten Sohn in einem sibirischen Gefangenenlager ang '-
troffen habe.

Um  M 'ümuz und Machhargebieten.
:!: Schlüchtern , 13. Januar . Um sich den Weg vom

hiesigen Bahnhof nach seinem Heimatort Ulmbach zu sparen,
ftrang ein Urlauber zwischen Steinau und Schlüchtern ans
dem Zuge. Im gleichen Augenblicke kam auf dem andern
Gleise ein Schnellzug und zermalmte den jungen Mann.
Die Leiche wurde erst am nächsten Morgen gefunden.



Ans Bad Ems und Urngegeno
Bad EmS, den 14. Jaguar 916

e Wohltätigkcitskouzsrt . Zu den unglücklichsten unserer
hcimgekchrten Verwundeten gehören die erblindeten Krieger.
Ihnen wendet sich auch die Teilnahme aller zu, und cs
ist Pflicht der Zurückgebliebenen, jenen ihr Los durch tat¬
kräftige Unterstützung erleichtern zu suchen. Es ist daher
eine ejn -uliche Tatsache, daß sich unsere Künstler allerorten
in den Dienst der Kriegshilfe stellen. So findet auch Sams¬
tag , den 15. Januar , abends 8 Uhr im Saale des „Schützen-
Hof" ein Konzert zu Gunsten erblindeter Krieger statt.
Milwirkende sind : Frl . Ella Lhner, Frankfurt a . M.
(Harfe ) : Frl . Johanna Lotte Mächtle, Frankfurt a. M.
(Klavier ) ; Frl . Maria Kling vom Stadttheatcr '.Heilbronn
(Gesang) und Herrn Fritz Jäger , Frankfurt a. M. (Violine ).
Den 4 Künstlern geht ein sehr guter Ruf voraus . Aus
dem „Schwarzwälder Boten " entnehmen wir folgendes:
„Einige Stunden hohen, künstlerischen Genusses brachte uns
das Quartett durch sein gegebenes, gutbesuchtes Wohltätig-
keitSkonzert für Harfe, Gesang, Klavier und Deklamation.
Alles in allem : Ein wohlgelungener, schöner Abend nach
welchem wir den Künstlern zurufen möchten: „Auf baldiges
Wiedersehen !"

e Kaiser -Friedrich -Lchule. In der gestrigen Kriegs-
stundc, die im Rahmen der früheren Kriegsstunden verlief, hielt
Herr Oberlehrer Lenk, der als Leutnant den Feldzug in
Serbien mitmachte, einen fesselnden Vortrag über seine Kriegs¬
erlebnisse.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange. Lad EmS

Arbeilsverßekirng.
Tie zur Herstellung eines Luftkanals auf dem Grund¬

stück der Kleinkinderschule nötigen Erd-, Maurer - und
Schlosserarbeiten sollen öffentlich vergeben werden.

' Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens

Dienstag, den  18 . d. Mts ., vorm.  9 Uhr
an den Magistrat cinzureichen.

Die Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen
werden.

Bad Ems,  den 14. Januar 1916.
Der Magistrat.

Ablieferung und Einziehung der beschlagnahmten
Gegenstände aus Kupfer, Messing Md Reinvickl.

Indem mir hiermit auf die Bekanntmachung des stell¬
vertretenden Generalkommandos v. 6. 12. v. Js . (287 u. 289
des amtl . Kreisblaitetz) und auf die hierzu ergangene Aus¬
führungsverordnung des Kreisausschuffes vom 30. 12. 15.
Hinweisen, machen wir darauf aufmerksam, daß für die At-
lieferurig der beschiognahmten Gegenstände besondere Tage
und Stünden von uns bestimmt werden. Der Anfang wird
in den ersten Tagen des Monats Februar gemacht und da¬
bei die Reihenfolge nach Straßen pp. angegeben. Es gereicht
den Besitzern der beschlagnahmten Gegenstände zum Vorteil,
wenn sie von diesen die Beschläge entfernen. Unter Be-
schlägtn sind Ösen. Rmge, Haridhebcn, Stiele , Griffe, Ver¬
steifungen aus Elsen, Holz nod dcrgl. verstanden.

Für auszubauende Gegenstände wird eine besondere Ver¬
gütung von 50 Pfg . für das Kilo gewährt. Die Ausbau¬
kosten müssen glaubhaft nachgewiesen werden. Erfolgt die
Abtiestrung von beschlagnahmten Gegenständen bei der Ab-
nahmestelle nicht durch ' den Eigentümer selbst, so ist von
dem Ablieferer der Name und die Wohnung des E gen-
tümeis genau anzugeben. Dem Ablieferer wird ein Auer-
kcnntmsscheiu für den Eigentümer der Metalle sofort über¬
geben, wenn er sich mit dem ^ bernahmeprcis einverstanden
erklärt, andernfalls wird ihm nur eine Empfangsbescheinigung
ausgestellt ..

S»« v Grus , den 11. Januar 1916.
Der Magistrat.

Abgabe von Dürrholz aus dem Sladtwald.
Im hiesigen Stadtwald befinden sich noch große Massen

von Dürrholz auf dem Stock. Um dem Mangel an Heiz-
material für den laufenden Wmtcr nach Möglichkeit zu steuern,
soll den Einwohnern Gelegenheit gegeben werden, dieses
Trockenholz zu gewinnen, gegen Zahlung der bestehenden
Forsttaxe von einer Mail für einen Karren Holz. Verab-
folgezeuel werden im Rathaus — Oberstadlsikrerar Kanl —
ausgehändigt . Diese Zettel sind dem zuständigen Forstschutz¬
beamten vor Entnahme des Holzes voizuzeigen.

iS“*« » , teil 12. Januar 19 i6
Der Magistrat.

Sperrung des Promenadevweges durch die
Westersdach für den Fuhrwcrksdettieb.

EL wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Prome«
nadenwcg durch die Westersbach nach Kemmenau Mit Last¬
fuhrwerk Nicht bi fahren weiden darf.

Zuwiderhandlungen werden bestraft
Bad EmS , den 12. Januar 1916

Die Polizeiverwaltang.

Hoizvcrstcigcrullg.
Am Montag , den 17. Januar ISIS , vor¬

mittags 11 Uhr, w.rden tm Gräflichen Früchter
Walde , Forstort Nckgrskopf versteigert:

130 Rm . Bachen Schert und Knüppel
2600 Buchen Wellen.

Aniarg an der Schutzhülle. _
Nassau , den 10. Januar 1916.

' Gräflich von der Groeben'sche Rentei.

Am 3. Januar 1916 starb den Heldentod fürs
Vaterland auf dem westliehen Kriegsschauplatz
unser lieber Sohn, Bruder , Schwager, Onkel und

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 14. Jannar 1916.

d Personalien . Herr Leutnant I . Wolf,  z . Zt. im
Felde, wurde am 1. Januar d. IS . angestellt und auf Wunsch ;
an das Kaiserliche Postamt Limburg versetzt._

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Karl Kuhmann
im 25. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Familie Karl Anton Knhmann.
Birlenbach , den 13. Januar 1916.

b-090

Hotel Schützenhof, Bad Ems.
Samstag , den 15 . Januar 1916 , abends 8 Uhr

Grosses

Wohltätigkeits-Konzert
zu tasten erblindeter Irisier.
Der Ertrag wird in Bad Ems abgeliefert.

Mitwirkende:
Frl Ella Lyner , Frankfurt a M. (Harfe) ; Frl . Johanna
Lotte Mächtle, Frankfurta. M. (Klavier) ; Frl. Maria
üling vom Stadttheater Heilbronn(Gesang) und Heim

Fritz Jäger, Frankfurta. M. (Violine).
Preise der Plätze:

J . Platz numeriert 1,50 M., 2. Platz unnumeriert 80 Pr.,
3. Platz 50 Pf.

Karten im Vorverkauf in den Buohhandlungen:
Kirchberger und Pfeffer.

Gervrrbeverem Kad Gms.
Sonntag , den 16. Januar er., abends 8'/* Uhr

im Hotel Schützenhof

Todes-f Anzeige.
Heut ! früh 7 Uhr entschlief sanft nach kurzkmß

Leiden, versehen mit den hl. Sterb .saktanmttenU
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter. Schwester,»
Schwägerin, Großmutirr , Urgroßmutter u. Tante»

Charlotte Born Wwe.
im 2Ut r von 84 Jahren.
Bad Ems . Düsseldorf, Oberkassel, Porz , MörS

u. Wiesbaden , den 13. Januar 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen. »

Die Beerdigung findet Sonntag nackm. 4 Uhr statt.»
Das Traueramt Montag früh7»« Uhr.

Cvaiigclischcr Mitnncrvcrcin Bad

Achtvildervortrag
des Herrn H . Lensch , Wiesbaden über

1. Der Balkan in Wort und Bild.
2. Unser Kaiser im Film.

Die Mitglieder mir ihren Damen werden hierzu höfl.
tingeladen.

Gäste sii.d willkommen.
Der Borstand.

8035) C L. Lotz. Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Die Polizeistunde wstd für d e Stadt Diez am

SamStag , den lb . Januar 1916 auf 12 Uhr ausgedehnt.
Diez, den 14. Januar 1916.

Die Polizeivertvaltung.

Sonntag , den 16. Januar , nachm 5 Uhr Mo»
Versammlung bei Herrn Eisseller.

Die rückständigenBeiträge für 1915 wie auch dii
natsbe 'träge für 1916 werden entgegeugenommm zw>»
4—5 Uhr.

Bad Ems , dm 14. Januar 1916 . f#
Der Borstant

an
_Katalog f .
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

Mlenmölielsabrik SuM i. Tbiir

| Kirchliche Nachri^
Bat» GmS.

UvangÄische Kirche.i

Partmk'Zirilim
st Kücheu. Zubehör, Ar
qerstrast«. sowie
3 Zimmer

Gemeinde -Bad Freiendiez.
Mannen - «nd Kraujebader.

Badezeit : Wochentags von3—8 Uhr nachmittags
Sonntags von 8—12 Uhr vormittags.

Badepreise:
1 Brausebad ohne Handtuch und S .-ife 15 Pfg.
1 Wannebad „ , „ „ 30 „
Handtuch und Seife ' . 10 „

Tutzendkarten zu ermäßigtem Preise sind im Bad erhältlich.
Nähere B stiarmungen befinden sich im Warteraum des

Gemeivde-Ba ^es. [8C52
Freiendie ', den 20. November 1915.

Der Bürgermeister.
Künzler.

Milchcentrif ngen
in allen Preislagen von 69 M . an, für Ziegenhalter
von 50 M. an, einfache und haltbare Farrrkaie empfiehl:

Jacob Kandan, Uassa«.

nebst Küche und ZubthSr im
Seitenbau, Codlenzcrstr. 3 , zu
vermieten. (80.,4

Ernst Lotz, Bad EmS.

Mädchen gesucht.
8091) Römerstr. 48 , Bad EmS

Em Mädchen
vom Lande, 21 Jahre alt, sucht
Stellung als

Stütze
der Hansfea«.

Offne au E. LingelSheim,
8089) Hol;appel b. Nassau.

Braver, fleißiges
Mädchen,

welches ir Küche und Haushalt
selbständig ist, zum 1. Februar
gesucht (8678

Frau Niederberger,
Kurj-.Weiß-u. Manusaklurware!:-

Geschäf!.
Oberlalmstet« Hochstr. 45.

«ms.
JSrailttischrr GotteSdiMst.

Freiiag abend5.00
Samerag morgen9.00
Sautttag nnchm't'ao 5/5
Snnttog abend 5,50.

Sonntag, d n 16. J ml
2. Sonmag nach Wpiif

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr«

Herr Pfarrer HthSruilp
Text: Johannes2, 5
Lieder: 2, 20 >SB. 6

Nachmittags5 Uhr»
Herr Psr. Emme.»

In dieser Woche verrichti
PfarrerH.ydcman die Au»
langen.

Rastatt . ”
Evangelische Kirche»

So rlog, den 16. Janil
2. Sonniag nach Ems

Po m 10 Uhr: Hr. Psr.>
Nachm. 2 Uhr: Hr. Psr. ;
Abends8 Uhr: Jüngling

i« 2. Pfarrhaus.
Die Amt-Handlungen Vati

Pfarrer Moser.
Dierrethal.

Evangelisch« Kirche
Sonntag, den 16. Iah
2 Sonntag nach
Vorm. 10 Udr: ^

Nachm. 21 r Ubt: Bibel¬
in Sulzdach.

Die,.
Evangelische Kirche.;

Sonntag, den 16. JaL-
2. Sonntag nach Epff

Morg.10 Uhr:Hr Vft. E
Mittags2Uhr: Hr.Del. W

Dis Amtshandlungen
>n der nächsten Woche HH
Schwarz. )

i

«ekanntwcrchnns
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